
D E U T S C H L A N D

„

T i e r s c h ü t z e r

Dies ist ein richtiger Krieg“
SPIEGEL-Redakteur Clemens Höges über den Öko-Piraten Paul Watson
Walschützer Watson*: „Ich habe viel von John Wayne gelernt“
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reßluft faucht auf dieTurbine der
Anlassermaschine,schwer drehtP sich die Kurbelwelle des Lister

Blackstone-Diesel auf der Backbords
te. Der Motor,2100PSstark und groß wie
eine Garage,beginnt zu zittern;Stahl-
platten vibrieren, kitzeln die Sohlen,
dannspringt die Maschine an.

ChefmaschinistJeremyCoon, 56,wie-
selt durch das Rohrgestrüpp.Dann
springt auch dieSteuerbordmaschine a
Zufrieden atmet derschmaleMann den
fetten Dieselrauch ein.

Vom Kampf wird Coon wenig sehen.
Nur die Kommandolampen amMaschi-
nentelegrafen werden von „Langsa
Voraus“ auf „Volle Kraft“ hochschnel
len.Dannwird derEngländer die Turbo
lader dazuschalten und hoffen.

Denn wenn die „WhalesForever“ im
Atlantik versenkt wird,trennen ihnlange
Stahltreppen vom rettendenDeck. „Ich
glaube an denKäpten“, sagt er, „und
wenn ich sterbe,weiß ich, daß ich was Gu
tes getanhabe.“ Auch der Rest derinter-
nationalen Crew, meintCoon, „geht für
Sea Shepherd ins Feuer“.

Weltweit attackieren der Öko-Pira
Paul Watson undseine Umwelt-Guerilla
„Hirt der Meere“Walfänger.IhreSchiffe
rammen undversenken Fangboote,ehe-
malige Marinetaucher sprengen m
Haftminen Löcher in Stahlrümpfe
Agenten ihres Geheimdienstes „Orca

* Bei der Besichtigung eines zum Kauf angebote-
nen U-Bootes.
Harpunierter Wal im Nordatlantik: „Mörde
force“ spähen die Flotten der Gegn
aus.

In dieser Woche steuert dasSea-
Shepherd-Schiff „WhalesForever“ mit
rund 20 Mann Besatzung,darunter 2
Deutsche, vomholländischen Ijmuiden
aus Kurs Nordatlantik, umnorwegi-
sche Fangschiffeanzugreifen. Diesind
r nennen uns Leute, die morden“
gewarnt.Gerüchte undPlanspiele kur-
sieren anBord von WatsonsSchiff; die
Marine könnte sie mit Torpedoboote
einkreisen oder mit einem Zerstörer
stetsbeschatten.

Zum erstenmal finanzieren auc
Tierschützer aus der Bundesrepub
einen Kampfeinsatz derWal-RAF. Für
Als „Hirt der Meere“
gilt Paul Watson, einer der militante-
sten Tierschützer, Gegner bezeich-
nen ihn als „Terroristen“ oder „po-
tentiellen Killer“. Seine Organisation
„Sea Shepherd“ greift seit 1978
Walfänger und Treibnetzfischer an,
rammt deren Schiffe oder versenkt
sie mit Haftminen. Nun unterstützen
erstmals auch Tierfreunde aus der
Bundesrepublik den „Hirten der
Meere“. Deutsches und Europäi-
sches Tierhilfswerk haben dem Ka-
nadier für rund 500 000 Mark ein
ausrangiertes Forschungsschiff und
Ausrüstung gekauft. Damit will Frei-
beuter Watson jetzt Walfänger im
Nordatlantik angreifen.
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den Kauf der „WhalesForever“ haben
Deutsches und EuropäischesTierhilfs-
werk rund 500 000 Mark spendiert.

Das alte49-Meter-Schiffhaben sie ei
nem Besessenen geschenkt: Seine K
ger verehren ihn, dienorwegische Justi
hingegenmöchte den Kanadier als Ve
brecher insGefängnis stecken.Taiwani-
sche Treibnetzfischerhaben aufseinen
Kopf gar 40 000Mark Belohnungausge-
setzt. „Der Käpten hat viele Feinde,
aber essind die richtigen“, sagt Ulrich
Karlowski vom Tierhilfswerk in Mün-
chen, der nun mitfährt. Watson, so d
Biologe, bekämpfe denWalfang „aktiv
und wirkungsvoll“.

In krumm getretenenCowboystiefeln
poltert Kapitän Watson über dasDeck,
seinBrustkorbsperrig wie einFaß,sein
Gesichtweich undzerknautscht wie ei
ungemachtesBett.

Freibeuter Watson, 43,wollte schon
„immer ein Held für die Natursein, ein
Held für die Kinder der Zukunft“. E
jagte Elfenbeinwilderer inOstafrika,
prügelte sich für die Wölfe in Kanada
und die Bisons inMontana.
„Whales Forever“, „Mirage“: Gruß an die Beatles
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Gelassen mache
seine Männer ihr
Schiff seeklar. Über
der Brücke flattert die
Totenkopfflagge, am
Kartentisch berechne
Navigator Bjørn
Ursfjørg, 27, einen
Kurs durch die Nord
see. „Dies ist einrich-
tiger Krieg“, meint der
Norweger, der von de
Marine desertiert und
zu Sea Shepherd übe
gelaufen ist.

Ein Generator
brummt, esstinkt nach
frischer Farbe. Sanft
schneiden drei messe
Seegefecht vor Neufundland*: Stacheldraht gegen Enterkommandos
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scharfeRammdorne unten am Bug d
Schiffes in dieWellen, gutgegen Fang
seile undTreibnetze, mörderisch für d
Passagiere kleinerBoote.

An das Militär-U-Boot „Mirage“ auf
der Pier mußMaschinistCoon noch ei-
nen Greifarm montieren. Damit kan
das Mini-Tauchboot,ausgelegt fürzwei
Mann Besatzung, Treibnetze zerstöre
aberauch Haftminen plazieren. Watso
hat es erst vor wenigenTagen von einem
Schweden gekauftund, Gruß an die
Beatles,gelb anstreichen lassen.

Zunächst hatte der Öko-Pirat üb
den Kauf ausgewachsener Kampf-
Boote verhandelt.Aber diekleine Ver-
sion sei, sagtWatson, „ideal für unsere
Zwecke“. Der Zehn-Tonnen-Kran de
„Whales Forever“ soll die „Mirage“
vom Achterdeck insWasser lassen.

* Ein Schiff der kanadischen Küstenwache rammt
1983 die schwarze „Sea Shepherd II“ und ver-
schießt Tränengas.
-

Noch nicht fertig sind auch derSta-
cheldrahtverhau an der Reling des M
terschiffes und dieWasserkanonen. Da
mit wollen dieMatrosen Enterkomman
dos abwehren.

„Wer den Tod akzeptiert,verliert die
Furcht und kanntun, was erwill“, philo-
sophiert Watson undzitiert den Kampf-
ruf der Lakota-Indianer: „Hoka hey“ –
„Ein guter Tag zum Sterben.“

28 000 Sea-Shepherd-Mitglieder
nanzieren seine Rambo-Aktionen
„Was wir tun“, glaubt Watson, „ist
durch internationales Recht abgesi-
chert.“ Der Öko-Krieger sieht sich
durch einen Beschluß derInternationa-
len Walfang-Kommission (IWC) vo
1986 imRecht.

Theoretisch ist danach kommerziell
Walfang verboten. Gleichwohl duldet
die IWC, daß Norweger undJapaner
immer mehr Tiere fangen. Die beide
Walfangnationendrohen,ansonsten au
der IWC auszutreten undsich garnicht
mehr um denWalfangstopp zu scheren

Deshalb sind für Watson Walfänge
die wahren Piraten: „Ichsage den
Schlächtern, ihr brecht dasGesetz, und
ich zwinge euch jetzt, es einzuhalten
Bislang hat Vegetarier Watson dabe
noch keinen Menschen getötet: „Mörder
nennen uns die Leute, dieselber mor-
den“, sagt er mitsanfter Stimme.

Aber einmal fragte ihn ein Fische
„WessenLeben ist mehrwert – das eine
Menschen oder das eines Delphins?
Watson: „Beidegleich viel.“ DerFischer:
„Wenn ineinem Netz ein Menschertrinkt
und ein Delphin – wen würdest duzuerst
retten?“ Watson: „Ich bin gekomme
um Delphine zuretten.“

Der Umweltschützer fürchtet, da
Norwegen im nächstenJahrnicht nur wie
bisher Minkwale jagen wird,sondern
auch wiederOrcas, Pottwale undFinn-
wale. Dann könnten die anderenWal-
fangnationen nachziehen. Watson kni
ein Lächeln an: „Die Norwegerhaben
den Fuß in der Tür“, sagt er und knip
das Lächeln wiederaus, „aber wir werden
ihnen drauftreten.“

Sein Kampf beginnt am kanadische
WiggedywashRiver. Steppke Paul, da
malsachtJahre alt und ineinem Ferien-
camp, beobachtettagelang einenBiber.
Er nennt ihnBucky und „meinen besten
Freund“. Doch imnächsten Sommer i
Bucky weg,TrapperJerry Scott hat ihn
gefangen und ihm das Fellabgezogen.

Paul rächtBucky verbissen.Drei Win-
ter hintereinander stöbert er mit Freu
den durch den Schnee, klaut und zers
alle Fallen auf ScottsStrecke.

Mit 16 zieht er zur See („Ich suchte d
Abenteuer,nicht dasGeld“),erst als Ma-
trose auf Handelsschiffen,dann bei der
kanadischen Küstenwache. Mit einpaar
Freunden und Kameraden gründet er
ne Umweltgruppe.

Von einem der Treffen verabschied
sich ein Freund mit dem Hippie-Gru
„peace“ – „Frieden“. Einandererruft:
53DER SPIEGEL 27/1994



Versenkter Walfänger „Hvalur“*
„Ihr brecht das Gesetz“
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in tausend

BLAUWAL

Gnadenlose
Vernichtung
„Hey, laß eseinen grünen Friedenwer-
den“ – „a green peace“.

Wenigspäter tauft die HandvollÖko-
Freaks ihre Anti-Atom-Truppe um. De
neue Name: „Greenpeace“. Watson b
kommt dieMitgliedsnummer007.

Doch 1977 verkracht er sich mit
Greenpeace auf denEisschollen vor La
brador: Watsongreift einen Robbenjä
ger an. Das verstößt gegen diePrinzi-
pien der friedfertigen Umweltschützer

Der Vorstand derinzwischengroß ge-
wordenen Organisation, für Watso
„eine Bande von Rechtsanwälten,Geld-
sammlern undFeiglingen“, tadelt ihn.
Sie hätten ihn rausgeworfen, sage
Greenpeace-Leute – er seifreiwillig ge-
gangen,sagt derradikale Tierschützer
Watson sei „absolutgeistesgestört, ve
rückt, ein Egomane“,meint einanderer
aus der Truppe der Greenpeace-Gr
der.

Nun bremst ihn niemandmehr. Wat-
son sammeltGeld, enttäuschte Green
peace-Veteranen stoßen zu ihm.
kauft das ersteSchiff, kippt Beton in
den Rammbug.

Sein erstesOpfer wird, im Juni 1979,
das portugiesische Walfangschiff „Sie
ra“. Ein Rammstoß der „Sea Shepher
setzt die „Sierra“ aufGrund, ihre 39
MannBesatzungkönnen soebennoch in
die Rettungsboote hechten.

Einem portugiesischenZerstörerent-
kommt Watsons Crew jedoch nicht. Da
Schiff wird beschlagnahmt und ein
Firma übergeben, dieausgerechnet di
„Sea Shepherd“ in einWalfangschiff
umbauenwill.

In der Silvesternachtaber schleicht
Watson im Hafen vonLissabon auf sein
festliegendesSchiff und öffnet die See
ventile. Watson: „Wer je einen Weste

* 1986 in Reykjavik.
56 DER SPIEGEL 27/1994
sah, der weiß, daß man manchmalsein
eigenesPferd erschießenmuß.“

Wenige Wochen späterversinkt auch
die „Sierra“, zwischenzeitig gehoben
endgültig.Eine Haftmine hat einLoch
in ihren Rumpfgerissen. „Ichhabeviel
von John Waynegelernt“, sagtWatson,
„sein Verständnis von Politik warstein-
zeitlich –aberseinStil war klasse.“

Watson läßtseineSaboteure bei de
isländischenWalfängern „Hvalur 6“ und
„Hvalur 7“ die Seeventile öffnen un
zerstört dieeinzige Walfleischfabrik de
Insel. Er versenkt die taiwanische
„Jiang Hai“ im Hafen, weil in ihren
Treibnetzen Delphine ertrinken. Haf
minen zerstören diespanischen Walfän
ger „Isba 1“ und „Isba 2“, und auch de
norwegische Walfänger „Nybræna
sinkt in einemHafen.

Der Gegnerschlägtzurück: Vor den
Färöer-Inseln empfangen Polizeiboo
die „Sea Shepherd“ mit einemKugelha-
gel, vor der kanadischen Küsteentern
Küstenwachtpatrouillen sein Schiff.
Aber immer wiederkommt er davon.

Als er sichnach dem Versenken de
„Hvalur“ -Schiffe isländischenBehörden
stellt, schieben die ihn sofort wieder a
„Kriminelle scheuen dasGericht“, sagt
Watson.

Den jüngstenHieb des Hirtenführt
Ende Januar Lisa Distefano, 30. Die
Chefin des Watson-Geheimdienst
„Orcaforce“, einst Playboy-Model, ließ
ihre Kontaktleute innorwegischen Ha
fenstädten jede Bewegung des Fangb
tes „Senet“ beobachten.

Als die „Senet“schließlich imHafen
Slevikkilen liegt, schleichendrei Spezia-
listen, das „Demolition Team“, aufs
Schiff. Sie kappen zwei Außenleitun-
gen, der Maschinenraumläuft voll. Der
Schaden,rund 200 000 Mark,vernichtet
den Gewinn aus der Waljagd.

„Wir zielen nicht auf das speziell
Schiff“, so Distefano, „sondern auf de
Profit beim Walfang.“ Die Versiche-
rungsprämien für dieSchiffesteigen, zu-
sätzlicheWachen in den Häfe
treiben die Kostenweiterhoch.
„Keine Atempause fürWalfän-
ger“, sagtDistefano, „diewis-
sen, wirschlagen zu, die wisse
abernicht wann.“

Zum erstenmal hat dieAme-
rikanerin Watson im Fernsehe
gesehen. Da war sie elfJahre
alt, und der „Krieger derErde“
(Watson über Watson) hat
sich an ein Walfangschiffgeket-
tet. „Er wurde meinHeld und
gab mir ein Ziel“, sagt die Tier
schützerin, „ich verstehe nich
wie Menschen durch ihrLeben
gehenkönnen, ohne für etwa
zu kämpfen.“

Bjørn Ursfjørg, der deser
tierte Marinenavigator,will sei-
nen Landsleuten die Brutalitä
vergällen: „Sie hetzen den
Minkwal, bis er nicht mehr
kann, erst dann schießen sie
Das dauert Stunden.“

Richtig in Ragebringen ihn
die norwegischen T-Shirts m
dem Spruch: „Wirtöten Wale
zum Spaß.“

Ursfjørg schmeißt denspit-
zen Zirkel auf den Kartentisch
„Und ich sage: Wir versenke
Walfänger ausSpaß.“ Y


